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rreſpondent.

Grundvermögen, wozu das aus dem Betriebe der
Landwirthſchaft gerechnet wird, Einkommen aus

andel und Gewerbe und endlich Einkommen aus
gewinnbringender Beſchäftigung. Handel und Ge

Gewinn bringende Beſchäftigungen das Geſetz ver

Nach ihm gehören zu dem Einkommen aus Gewinn

winn aus ber Thätigkeit als Schriftfteller, Gelehrter,

und Notar, als Aufſichtsrath bei Aktiengeſellſchaften,
ſowie aus jeder nicht beſonders genannten perſönlichen
Thätigkeit, welche nicht als ſelbſtſtändiger Betrieb

anzuſehen ift, mag dieſelbe als Hauptberuf oder als
Rebenbeſchäftigung geübt werden.
eine ſehr bunte Geſellſchaft, deren Einkommen nach

am 5. d. erlaſſen hat, unter dem gleichen Rubrum
der Steuererklärung verzeichnet werden ſoll. Da die
Zahl der in dieſe Kategorie gehörenden Steuer
pflichtigen, von denen allerdings nicht wenige in
her Lage ſein werden, die Frage nach dem Einkommen
aus Kapital oder Grundvermögen oder aus Handel
und Gewerbe ſämmtlich oder zum Theil mit Ja be
onlworten zu müſſen, ſehr groß ſein wird, ſo ſind
einige Mittheilungen aus den näheren Beſtimmungen
wohl nicht unwillkommen, zumal da in den betheiligten
Ktelſen bisher große Unklarheit herrſchte über die

ihloſten in Abzug zu bringen. Beamte müſſen alle
re feſten Bezüge ihrem Betrage nach, unbeſtimmte
h dem zweſſährigen, ſpäter nach dem dreifährigen
Ditchſchnitt angeben, kaufmänniſche Angeſtellte z. B.

auch Weihnachtsgratſſtkationen. Reichs und Staats
beante (mittelbare und unmittelbare) genießen übrigens

auch hier wieder mehrere Vortheile. Jſt ihnen ein
e witer Betrag oder ein beſtimmter Theil der

iſoldung als Dienſtaufwand oder Dienſtkoſten
brrrſum und dergl. bewilligt, ſo bleibt dieſer Betrag

on der Beſteunerung frei, ohne daß eine Unterſuchung
Be ob der Beamte vielleicht Erſpar

A 9non uch die etwa bewilligten Repräſen
die Reiſekoſtenvergütigungen und Tage

der für Dienſtreiſen und für die Dauer vorüber
re Beſchäftigung außerhalb des Wohnortes
ſ en von der Beſteuerung befreit, obwohl notoriſch
h viele, darunter ſehr hochſtehende Beamte aus
l Einkünften beträchtliche Ueberſchüſſe zu er
iſa wiſſen. In Privatdienſten ſtehende Beamte

di dagegen nachweiſen, daß die in beſtimmter
That gewährte Dienſtaufwandsentſchädigung in der
Venſilch ihrem vollen Betrage für die mit ihren
Verw hen Verrichtungen verbundenen Ausgaben
en ſindet. Dieſe Ungleichheit in der Be
n t von öffentlichen und Privatbeamten iſt nicht
n ins begründet; die Erſparniſſe aus Dienſt
ilnheoeneſhadiauns, Reiſekoſten u. ſ. w. ſollten
eran en gleichmäßig behandelt, d. h. zur Steuer
ſehen werden. Was unter Dienſtaufwand zu
nen iſt, iſt zudem durchaus nicht feſtſtehend. So

Berli Wir uns daß die ſtaatliche Steuerbehörde
hen e nehabin für Frack und weiße Hals
üfwand er Mitglieder ver Hofkapelle als Dienſt
n Man feht und in Folge deſſen das Gehalt

er, die zudem weder mittelbare noch un

Man ſieht, es iſt

der Ausführungsanweiſung, welche der Finanzminiſter
Sache nicht, weil gerade dieſe Berufe und demgemäß

Ausbehnung, welche dem Begriffe „Einkommen“ zu rben ſet, bezw. über die Berechtigung, Geſchäfts Vortragsſprache in allen Klaſſen und für alle Tſungli Yamen hat deshalb auf telegraphiſchem Wege

ommen aus Kapitalvermögen, Einkommen aus Adjutanten der Prinzen aus deren Kaſſe beziehen,
als Dienſtaufwand. Daß Beamte oder Militär
perſonen, welche etwa aus ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit
Einnahmen erzielen, dieſe, event, nach dem Durch

ſchnitt der letzten Jahre angeben müſſen, iſt ſelbſt
werbe, ſowie der Betrieb der Landwirthſchaft ſind auch verſtändlich, ebenſo wie ihr Einkommen aus Capitalien

oder Grundbefſitz. Die ſonſt noch zu den Steuer
ſteht aber unter dieſem Ausdrucke etwas anderes.

bringender Beſchäftigung bie Beſolbung der Beamten
aller Art, auch der in privaten Dienſtverhältniſſen
ſtehenden und der Militärperſonen, der Lohn und Ar
heltsverdienft der Handlungs- und Gewerbegehilfen,
der Handarbeiter Und Dienſtboten, endlich der Ge

ſprochen, iſt anerkennenswerth, weil ſonſt gerade in
Künſtler, Privatlehrer, Erzieher, Arzt, Rechtsanwalt

pflichtigen welche aus Gewinn bringender Arbeit
Einkommen beziehen gehörenden Perſonen dürfen
von ihrem Einkommen die Geſchäftsunkoſten in
Abzug bringen. Dieſe Befugniß iſt im Geſetze ſelbſt
nicht ganz klar ausgedrückt, ergiebt ſich aber als
Wille des Geſetzgebers aus der ganzen Conſtruckion
des Geſetzes daß es in der Anweiſung klar ausge

dieſem Punkte die Steuererklärungen vorausſichtlich
ſehr ungleichmäßig ausgefallen ſein würden. Die

Anweiſung nennt insbeſondere als abzugsfähig die

n

n

iltelbare Staatsbeamte ſind, um 300 Mk. bei

laufenden Ausgaben der Rechtsanwälte, Notare, Ge
der Landwirthſchaft, des Handels oder Gewerbes richtsvollzieher für die Unterhaltung ihrer Bureaus,

der Aerzte für die Unterhaltung ihres Fuhrwerks,
nicht aber für die erſten Anſchaffungskoſten der

Künſtler und Gelehrten für die Beſoldung von Mit
arbeitern u. ſ. w., doch erſchöpfen dieſe Beiſpiele die

auch die Geſchäftsunkoſten zu verſchiedenartig ſind,
als daß man bei der Einſchätzung eine Schablone

anwenden könnte.

Politiſche Reberſicht.

Die Ruſſifizirung in den Oftſeepro
vinzen wird in den Schulen mit Rieſenſchritten
durchgeführt. Jn dem „NikolaiGymnaſtum“ ge
tauften ehemaligen Riga er Gouvernements-Gymna-
ſtum iſt nunmehr die Einführung der Luſſt ſchen

Fächer völlig durchgeführt. Jn dieſem Jahre war
bei den Abiturientenprüfungen nur noch für Latein
und Griechiſch die deutſche Sprache zuläffig, womit
es nunmehr auch zu Ende iſt. Das livländiſche
Städtchen Pernau bekommt für ſein Gymnafium
einen neuen ruſſiſchen Director aus Petersburg, der,
wie man erwartet, die Ruſſiſizirung der Lehranſtalt
ſchneller zu Ende führen wird, als der bisherige
deutſche Director des Pernau'ſchen Gymnaſtums.

Die ruſſiſchefranzöſiſche Annäherung
wurde in der am Montag eröffneten Seſſion der
franzöſiſchen Generalräthe von einzelnen
Vorſitzenden mit bemerkenswerther Mäßigung be
ſprochen. Präſident Barbey ſagte in der Montags
ſitzung des Generalraths in Alby (Departement du
Tarn), Frankreich wäre jetzt wieder zur vollen Lebens-
kraft. Sicher ſeiner ſelbſt, habe es Europa zur
Achtung gezwungen und die ihm gebührende Stellung
wieder eingenommen die Manifeſtationen zu Kron
ſtadt ſtellten es ins hellſte Licht, daß Frankreich
nicht mehr iſolirt ſei. Jm Generalrath zu
Digne gab der Präftdent Cogordan der Genug
thuung über die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

Frankreich

darüber aus, daß in der inneren Lage
jetzt eine Beruhigung eingetreten ſet,
Stabilität der Verhältniſſe be

Befriedigung
Frankreichs
welche eine
wirkt habe.r Meinung in Europa, welche von unbe
ſtändigen Regierungen und anarchiſtiſchen Zuſtänden
nichts wiſſen wolle Frankreich wieder zugewendet.
Die Boulangiſten veranſtalteten in einer am

S

und Rußland Ausdruck. Ferry ſprachäſtdent des Generalraths von Epinal ſeine
e de Manövergeſchwader in Kiel ein.

hißten die öſterreichiſche Flagge und ſalutirten. Der
öſterreichiſche Botſchafter Graf Ezechenyi und das Per
ſonal der Botſchaft trafen ebenfalls in Kiel ein und be

ſichtigten am Vormittag die Arbeiten am Nordoſtſeekanal.
Nachm. 3 Uhr trifft der Reichskanzler v. Caprivi

dort ein. Soweit bis jetzt bekannt, dürfte der

Dank dieſer Stabilität habe ſich die
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Aus der Anweiſun der Veranlagung kürzt. Wie bisher, werden in Zu in Kronſtadt ausgeſprochen, gleichzeitig aber der
zur Ausführung kunft auch ſehr viele Militärperſonen dadurch, daß Beſchluß, die franzöſtſche Flotte einen Beſuch in

Einkommenſten s ein Theil ihres Einkommens als Dienſtaufwand gilt Portsmouth. machen zu laſſen, bedauert wird.des ergeſetze nicht voll veranlagt; ſo gelten z, B. ſogar die Zu Den Elſaß Lothringern wurde die unwandelbare Hoff
Das Einkommenſtewergeſetz unterſcheidet verſchiedene lagen, welche die dienſtthuenden Flügeladjutanten aus nung an eine Wiebervereinigung mit Frankreich aus

Aiten von Einkommen von einander. Es kennt Ein der Kronfideikommißkafſe und die perſönlichen geſprochen. Als der Deputirte Laur nach dem
Schluſſe der Verſammlung auf der Straße einen
Wagen beſtieg, um davon zu fahren, wurde ein
Schuß auf denſelben abgegeben. Laur blieb unver
letzt, der Kutſcher wurde leicht verwundet. Die
Perſon, welche den Schuß abgegeben hatte, und der
anarchiſtiſchen Partet angehört, wurde ſofort verhaftet.

Der König von Serbien wurde am Montag
in Fontaineblean empfangen. Präſident Carnot be
grüßte ihn am Bahnhofe. Jn Serbien wurden
am Montag im ganzen Lande die Wahlen für
die Generalräthe vorgenommen, dieſelben ver
liefen in vollſter Ordnung. Die die gegenwärtige
Regierung unterſtützenden Candidaten wurden faſt
ohne Oppoſition gewählt.

Ueber die Verhandlungen der Mächte mit China
meldet das „Reuter'ſche Büreau“ aus Tientſtn vom
Möntag, die Geſandten der fremden Mächte beſtänden
nach wie vor bei der chineſiſchen Regierung auf der
angemeſſenen Beſtrafung der Perſonen, welche
an den neuerlichen Ruheſtörungen in Wuhu, Wuſiteh
und anderwärts theilgenommen hätten, ſowie auf der
Beſtrafung derjenigen Beamten, welche außer Acht
gelaſſen hätten, die Fremden und ihre Habe zu
ſchützen. Die Frage der pekuntären Schadlos-
haltung ſei eine davon unabhängige Frage, welche
man in den dem Tſungli Yamen überreichten Noten
nicht berührt habe. Die Zahlung der Entſchädigung
ſür die in den Miſſtons anſtalten im Jnnern von
China verübten Beſchädigungen ſei ſchon früher
zwiſchen den engliſchen Vertretern und den Lokal
behörden erledigt worden, bevor die auswärtigen Ge
ſandten ihre Kollektivnote dem Tſungli Yamen über
reicht hätten. Beſonders unangenehm ſcheint die

freundſchaftlichen Beziehungen, auf welche die chineſiſche

Regierung großen Werth legte. Zur Begründung
dieſer chineſiſchen Gegenvorſtellungen wurde aus

Gravenſtein vor Anker gegangen.

welche der Manöverflotte entgegenfuhr.
befanden ſich auch die Admirale Knorr und von

der Jnfanterie von Hahnke.

chineſiſche Regierung davon berührt zu ſein, daß auch
der deutſche Geſandte in Peking, Herr v. Brandt
fich an den Reklgmationen betheiligt hat. Das

im Berliner Auswärtigen Amte bereits wiederholt
dagegen Vorſtellungen erheben laſſen. Unter Berufüng
auf die zwiſchen Deutſchland und China beſtehenden

geführt, daß deutſche Reichsangehörige bei den letzten
Ruheſtörungen nicht geſchädigt wurden.

Für die nächſte Präſidentenwahl in den
Vereinigten Staaten beſchloß nach einer Draht
meldung aus Chicago Präſident Harriſon, ſich
nicht wieder zum Candidaten aufſtellen zu laſſen.

Deutſchland

Berlin, 19. Auguſt. Die „Hohenzollern“ iſt
am Montag Abend mit dem Kaiſer an Bord bei

Geſtern Nacht
traf der commandirende Admiral Frhr. v. d. Goltz
in Kiel ein und begab ſich an Bord der „Grille“,

An Bord

Reiche und der Chef des Militärkabinets General
Nach 4 Uhr traf der

auf der „Hohenzollern“ mit demder Kaiſer
Die Kriegsſchiffe

Kaiſer am 21. abends hier eintreffen, um am Vor
Dienſtag Abend abgehallenen Verſammlung eine mittage des nächſten Tages über die Truppen des
ruſſenfreundliche Kundgebung
Reſolution,
reichs für

in welcher Rußland der Dank Frank die große Herbſtparade
den Empfang des franzöſtſchen Geſchwaders dem Kaiſer trifft auch die Kaiſerin zugleich

durch Annahme einer hieſigen Gardecorps auf dem Tempelhofer Felde
perſönlich abzuhalten. Mit

b
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aus Kiel hier wieder ein, um gleichfalls zur Parade
des Gardecorps auf dem Tempelhofer Felde anweſend
zu ſein. Der großen Parade folgt wie alljährlich
ein größeres Parademahl, das nachmittags im Weißen
Saal des hieſigen königlichen Schloſſes ſtattfindet und
zu dem die Einladungen bereits ergangen ſtnd.

(Einen General als Präſidenten
eines oberſten Landesgerichts) kündigt die
„Rhein. Weſtf.“ Ztg.“ an. Sie läßt ſich aus

Berlin ſchreiben: „Wie aus Münchener juriſtiſchen
Kreiſen verlautet, iſt der Präſident des bayeriſchen
General Auditoriats zum Präſidenten des Oberſten
Landesgerichts auserſehen. Man will daraus den
Schluß ziehen, daß die Tage der bisherigen bayeriſchen
Militärgerichtsorganiſation gezählt ſeien und daß
eine Umgeſtaltung derſelben mehr nach preußiſcher
Art bevorſtelle. Wir glauben, daß dieſer Schluß
denn doch gewagt und wenig zwingend iſt!“ Es
müſſen ſeltſame juriſtiſche Kreiſe Münchens ſein,

aus denen der Correſpondent des Blattes dies er
fahren hat. Präſident des bayeriſchen Generalaudi
toriats iſt ſtets ein General, zur Zeit der General
Lieutenant v. Fleſchuez; Generale beſitzen aber
gegenwärtig noch nicht die Qualifikation als Vor
ſitzende von bürgerlichen Gerichtshöfen.

(Zum Nachfolger des verſtorbenen
Abgeordneten Bergey) als Vertreter des Rieſen
wahlkreiſes Dortmund Hörde-Bochum Gelſenkirchen
Hattingen iſt der Ehrenamtmann und Gutsbeſitzer
Schulze-Völlinghauſen in Stockum in Aus-
ſicht genommen worden. Schon bei den letzten
Wahlen (1888) verlangten die mit den National
liberalen ſtimmenden Landwirthe, das ein Vertreter
aus ihrer Mitte gewählt würde, ſte ließen ſich damals
aber noch einmal beſchwichtigen gegen die Zuſage,
daß ihnen bei eintretender Vakanz ein Vertreter zu
geſtanden werden ſollte. Jetzt verlangen die Land
wirthe die Erfüllung der Zuſage. Durch die Wahl
des Herrn Schulze Völlinghauſen würde der agra
riſche Flügel der Nationalliberalen verſtärkt werden.
Berger konnte ſich nie entſchließen, der nationalliberalen
Partei beizutreten.

(Cokonialpolitik.) Das amtliche „Deutſche
Colonialblatt“ veröffentlicht außer anderen Ver
fügungen einen Gouvernementsbefehl über die neue
Eintheilung von Deutſch-Oſtafrika. Das
geſammte Küſtengebiet zerfällt künftig in 5 Bezirke,
nämlich: 1) den Bezirk Tanga, derſelbe umfaßt
die bisherigen Stationsbezirke Tanga und Pangani
2) den Bezirk Bagamojo, derſelbe umfaßt die
bisherigen Stationsbezirke Saadani und Bagamojo;
3) den Bezirk Dar-es-Salaam, derſelbe wird
im Norden durch den Bezirk Bagamojo, im Süden
durch die nördliche Rufidji Mündung begrenzt; 4)
den Bezirk Kilwa, derſelbe reicht von der nörd-
lichen Rufidji Mündung bis zu einem Punkt, welcher

in der Mitte zwiſchen den Orten Kiſiwani und
Kiswere liegt 5) den Bezirk Mgan, derſelbe wird
im Norden durch den Bezirk Kilwa, im Süden durch
den Rowumafluß begrenzt. Eine genaue geo
graphiſche Abgrenzung der genannten Bezirke wird
ſeiner Zeit noch erfolgen desgleichen die Ernennung
der einzelnen Bezirksbehörden, welche ihren Sitz in
Tanga, Bagamojo, Dares/Salaam, Kilwa und Lindi
haben werden, ſowie weitere Beſtimmungen über dieſe

Behörden. Zu Bezirks-Hauptleuten ſind
einſtweilen ernannt worden für den Bezirk Tanga
Bezirks Hauptmann Krenzler, für den Bezirk
Bagamojo: Bezirks Hauptmann Schmidt II,, für
den Bezirk Dar es Salaam: Bezirks Hauptmann
Herrmann, für den Bezirk Kilwa: Bezirks- Haupt
mann Frhr. v. Eberſtein, für den Bezirk Mgan:
Bezirks- Hauptmann Ramſey.

Zur Lebensmitteltheuernng.

An der Berliner Produktenbörſe fand
am Dienſtag unter dem Einfluß freundlicher Witterung
und eines Preisrückganges für Weizen in Newyork
zunächſt ein Abſchlag auf die Preiſe ſtatt von 6 bis
7 Mk. bei Weizen und etwa 10 Mk. bei Roggen.
Auf die Nachricht über regneriſches Wetter in London
und auf die Gerüchte hin, daß Rußland damit
umgehe, auch gegen die Weizenausfuhr Maßnahmen
zu ergreifen, ſtiegen die Weizenpreiſe wieder um 3
bis 4 Mk. und die Roggenpreiſe um 5 bis 8 Mark.

Die „Poſt“ erklärt in der erſten Beilage ihrer
DienſtagsNummer, daß ſie ſich in Uebereinſtimmung
mit den vom Abgeordneten Grafen Kanitz in
mehreren Zeitungen veröffentlichten Erklärungen befinde
und in der zweiten Beilage behauptet ſie, der „beſt
gehaßte“ unter den Agrartern ſei deshalb in dieſem
Falle auf die Seite der fortſchrittlich demokratiſchen
Preſſe getreten weil er Gegner des deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertrages ſei: Die „Poſt“ iſt aber
für dieſen Vertrag zum großen Mißvergnügen des
Grafen Kanitz und ſeiner Freunde ſchon mehrfach
ringetreten. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat
entdeckt, daß Graf Kanitz innerhalb dreier Tage
ſeine Anſicht „vollſtändig im Sinne der Antikornzoll
Agitation gemodelt“ habe und macht dann dem oſt

ſich durch den Schutzzoll auf Getreide, der ſeine
Thätigkeit vollſtändig gelähmt hat und deshalb ſtets

laſſen. Der „Reichsbote“ hofft noch immer,
daß die Regierung im Stillen möglichſt viel Getreide
ankaufe und die „Germania“ ſpricht wieder von
den außerordentlichen Maßregeln, welche die Regierung
ergreifen ſoll, ohne heute mehr als bisher zu ver
rathen, was ſie eigentlich darunter verſteht.

Zu der Auslaſſung des „Reichsanz.“ bezüglich
der Getreidefrage ſchreibt die „National-
Ztg.“ Wir bedauern, ſagen zu müſſen, daß nach
unſerer Meinung die Auffaſſung des Staats
miniſteriums dem Ernſte der Lage nicht
genügend Rechnung trägt. Die Erörterung der
Frage, wie weit ein wirklicher Mangel an Nahrungs
ſtoffen zu beſorgen ſei, kann man ganz auf ſich be
ruhen laſſen. Wir weiſen in dieſer Beziehung nur
beiläufig darauf hin, daß das Staatsminiſterium ſelbſt
betreffs der Kartoffelernte offenbar Beſorgniſſe hegt.
Worauf es taktiſch allein ankommt, das ſind die
Preiſe. Wenn weitere Kreiſe der Bevölkerung die
Nahrungsſtoffe nicht bezahlen können, ſo hat deren
Vorhandenſein wenig Werth, im Gegentheil, daſſelbe
kann dann zu einem weiteren Elemente der Gefahr
bei der Erregung und Erbitterung werden,
beſonders weil die hohen Preiſe zum Theil auf einer
ſtaatlichen Maßregel, auf der Aufrechterhaltung eines
Zolles von 50 Mk. für die Tonne beruhen.

Einen noch höheren Zoll verlangt ein
„Eingeſandt“ aus der Neumark in der „Kreuz-
zeitung“. Deutſchland müſſe endlich ſo viel
Roggen bauen, als es ſelbſt braucht. Deshalb ſolle
man einen Roggenpreis von 200 Mk. auf
5 bis 10 Jahre garantiren. Jn derſelben
Nummer der „Kreuzzeitung“ wird der Kampf um
den Kornzoll als der große Entſcheidungekampf
dargeſtellt, bei dem es ſich für die konſervative
Partei um Sein oder Nichtſein handle.
Würde der Kornzoll aufgehoben, ſo wären die kon
ſervativen Großgrundbeſitzer bankerott,
es wäre mit dem konſervativen Landadel
aus. Der konſervative Landadel kann ſich alſo
nur auf ſeinem Beſitz halten dadurch, daß man die
nothwendigſten Lebensmittel des Volkes für ihn
tributpflichtig macht.

Seit länger als einem Menſchenalter
ſind die Roggenpreiſe nicht ſo hoch geweſen wie
gegenwärtig. Vor uns liegen Monatsüberſichten
der Durchſchnittspreiſe in Preußen. Früher wurden
die Preiſe nach Scheffeln angegeben. Nimmt man
an, daß der Scheffel Roggen 81 Zollpfund gleich
kam, ſo kommt ein Roggenpreis von 250 einem
Scheffelpreiſe von 102,25 gleich. Ein Monatspreis
über 102 aber iſt ſelbſt im Hungerjahre 1816/17
nur im Juni 1817 und ebenſo im Nothſtandsjahre
1855/56 im Juni notirt worden. Höhere Rog-
genpreiſe hat es dann nur gegeben in den Monaten
des Hungerjahres, April bis Juli, 1847. Es wurden
bezahlt der Scheffel Roggen im April mit 114, im
Mai mit 130, im Juni mit 129, im Juli mit 103,
Der höchſte in Preußen ſeit 1816 vorgekommene
durchſchnittliche Monatspreis für Roggen
betrug alſo 130 (Mai 1847). Ein Scheffelpreis von
130 kommt einem Preis für den Doppel Centner von
31,8 oder von 318 Mk. auf die Tonne gleich.
Zu jener Zeit waren nicht bloß alle Einfuhrzölle
aufgehoben, ſondern auch noch Ausfuhrzölle für Ge
treide eingeführt.

Jm Auftrageder deutſchen Regierung
ſoll der Petersburger „Wedom.“ zufolge, wie die
„Voſſ. Ztg.“ durch Telegramm erfährt, alles Getreide
in den ruſſiſchen Häfen und den ruſſtſchen Grenz-
plätzen aufgekauft werden. Hierbei könnte es ſich
doch nur um die Herbſtankäufe für die Armee handeln.
Danach würde die Regierung alſo der Anſicht ſein,
daß bis zur ſonſt üblichen Ankaufszeit im October
Getreide nicht billiger, ſondern nur noch theurer
werden wird. Nach derſelben Quelle erwartet
man in Rußland, daß die Ausfuhr bis zum 27.
Auguſt, dem Tage des Jnkrafttretens des Verbotes,
die Häfte der früheren Ausfuhr vom Januar bis
Auguſt erreichen wird. Das ruſſiſche Miniſter
comitee hielt am Dienſtag eine abermalige Sitzung
über die Verpflegungsfrage ab. Anſcheinend hingen
die Gerüchte an der Berliner Productenbörſe über
Maßnahmen gegen die Weizenausfuhr in
Rußland hiermit zuſammen.

Der deutſche Magen, ſo ſchreibt der
„Vorwärts“, d. h. der Magen der Volksmaſſen,
iſt an das Roggenbrot ſo gewöhnt, daß er gegen
das Weizenbrot ſich lange auflehnt. Als in den
50er Jahren die Engländer eine deutſche Legion an
warben, waren ſie genöthigt, für die Soldaten, welche
das übrigens vortreffliche Weizenbrot nicht ver
tragen konnten und es hartnäckig zurückwieſen, Roggen
brot extra backen zu laſſen. Der Uebergang vom
Roggen zum Weizenbrot iſt demnach auch von
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von ihm bekämpft worden iſt, habe einſchläfern

deutſchen Getreidehandel den Vorwurf, daß
er durchaus nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe, weil er
den Getreideimportnichtentwickeltühabe und

der Geldfrage abgeſehen nicht ſo lei W
v. r es gemeint hat. ſo leiſten n

Jn Wittſtock hat der Magiſtratverordnetenverſammlung en n n
dahin gemacht, ſchleunigſt ausreichende Minne
Ankauf von Roggen und Roggenmehl zu dewil
um dem noch vor Ablauf dieſes Jahres noch
beſtimmt zu erwartenden Nothſtande entzu können. ntegentih

Die Roggenernte SchleswigHo
ſteins iſt nach der „A. R.-C.“ infolge der anheh
tenden troſtloſen nafſſen Witterung als vollfän
verloren zu betrachten.

Das „Journal de St. Petersbouxe
das offtziöſe Organ der ruſſiſchen Regierung, erſ
die Meldung franzöſiſcher Blätter, wonach das V
der Roggenausfuhr lediglich gegen Deutſchland
richtet wäre, für falſch. Der Zar habe ſich on
gegen eine derartige Maßregel geſträubt, aber ſchliß
lich angeſichts des Berichts mehrerer Gouverneh
nachgegeben. Die Maßregel werde ſofort aufgehoh

werden, ſobald die Verſorgung der nothleidende
Gouvernements gefichert erſcheine.

Eine Reihe von Maßregeln ergreift m
der „A. R. C.“ die ruſſiſche Regierung
Bekämpfung des Nothſtandes. So die D.
ganiſation öffentlicher Arbeiten Kaſernenbauſg
Pflaſter- und Kanaliſationsarbeiten, umfangre
Waldarbeiten, Erdarbeiten zur Verbeſſerung der l
und der Schifffahrt, Gewähruug von Darlehen n
Ankauf guter landwirthſchaftlicher Maſchinen m
Werkzeuge ruſſiſcher Fabrikaton. Das nach amtliche
Zeugniß zur Ernährung der Bevölkerung oder d.
ſäung der Felder beſtimmte Getreide ſoll auf
Eiſenbahnen außer der Reihe ohne jeden Verzug h
fördert werden.

Prosinz nun Nmgegend,
R. Halle, 16. Auguſt. Am Sonnabend Abg

gegen Mitternacht brach über unſere Stadt plöhl
ein ſolch heftiges Hagelwetter herein, wie wh
es ſeit Langem nicht gehabt haben. Die Hagelkörnn
hatten zum großen Theil die Größe von Kirſhe
und haben in Feld und Gärten vielfachen Schahn
angerichtet. Die Waſſermaſſen waälzten ſich, da d
Kanaleinfalllöcher ſolche nicht auf ein Mal aufuehun
konnten, über dieſe hinweg den unteren Stadtthele
zu, woſelbſt ſte die Straßen unter Waſſer ſehen
Von den Hagelkörnern find viele flach liegende Fenſt
namentlich in den Gärtnereien, zerſchlagen wordih
auch dem Obſt und Getreide haben ſie Schaden ſo

gegriffen hat. Gerſte und Korn, die hier oh
den letzten Regentagen der vorigen Woche gen
wurden und hier zu Lande wegen des vielen, grin
Unkrautes liegen müſſen, trocknen nun mit
und ſchon ſteht man einzelne Erntewagen hochbel

zur „Salzſtadt“ hereinſchwanken. Die halsleiden
Badegäſte inhaliren meiſt nur noch vormittags
unternehmen nachmittags, um das herrliche
und die freie Natur zu genießen, Ausflüge h
Liebenſtein, Altenſtein, auf den Ochſenberg,
Bleßkoppe, den Frankenſtein, Schanzbaum, Jun
Höhe, Eltſabethruhe u. ſ. w. Wie lange hat
hier dergleichen nicht unternehmen können, well l

Tag ohne Regen war und wie freut man
es zu können Auch poetiſche Blüthen zeitig
neue Geiſt, wie denn kürzlich in den Gradierſe

auf großem Bogen folgendes zu leſen war.
Wer ſich in Uniformen zwängt,
Der iſt wohl vielfach eingeengt;
Doch hat er einen Vortheil auch:
Vor wem er ſich zum Grüßen reckt,
Das Haupt behält er ſtets bedeckt;
Und löblich nenn' ich ſolchen Brauch.
Nun ſollen wir nicht auch was profitiren,
Da uns der „Weißheit“ Uniformen zieren
Topp! ſel's von heut an eingeführt
„Soldatiſch“ wird hier ſalutirt. 9eZu der vom 21. bis 25. Sepibr. in v

tagenden 64. Verſammlung der Geſellſs
deutſcher Naturforſcher und Aerzte
gegen 4800 Einladungen ergangen. ichT Jm Zeitzer Forſte iſt eine rieſtge E 44
größte und kräftigſte, von der Fällung ausgeſ
worden um als BismarckEiche bezeichnen
werden. Der Baum iſt jetzt freigelegt, der
ringsumher geebnet und mit Bänken u.
ſehen worden.

Anſpielung auf die weißen Salzmäntel und Sttro
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Denkwürdige Tage.
Por 25 Jahren, am 18. Auguſt 1866, wurde

der norddeutſche Bund gebildet. Es war dieſer
gordiſche Bund der Anfang für die Einigung Deutſch
lands und ſeine Gründung erſcheint heute um ſo
hedeutungsvoller, als wir jetzt wiſſen, daß zugleich
wit einzelnen ſüddeutſchen Staaten ein geheimes
Defenſtvbündniß geſchloſſen ward. Außer Preußen

hörten zum norddeutſchen Bunde das Königreich
Wohſen, beide Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig,

die Hanſeflädte und die thüringiſchen Staaten, im
Gangen 29 Millionen Bevölkerung. Die Heere
gnterſtanden dem Präſidenten des Bundes, dem Könige
von Preußen. Die Geſetzgebung vollzog mit dem
Präſtdenten des norddeutſchen Bundesrathes dex norb
deutſche Reichstag, eine Volksvertretung, die nach
allgemeinem Stimenrecht gewählt war. Jſt nun auch
heute jener nordiſche Bund ein ſo überwundener
Standpunkt, daß die Jüngeren ihm kaum noch Be
achtung ſchenken, ſo war er doch vor 25 Jahren ein
ſo wichtiger und bedeutſamer Fortſcheitt, daß ihn alle
deutſch geſtnnten Männer mit Freuden begrüßten.

Der Präliminarfriede zu Nikolsburg wurde am
23. Auguſt 1866 durch den Frieden zu Prag be
ſätlgt. Die Beſtimmungen der proviſoriſchen Ab-
machungen wurden endgiltige und damit wurde das
Prinzip beibehalten, Oeſterreich milde zu behandeln,
vor Allem keine Gebietsabtretung zu verlangen und
ſo von vornherein die Wege für ein künftiges, nur
natürliches Bündniß zu ebnen. Hier iſt das Ver-
dienſt Bismarck'ſcher Staatskunſt voll und rückhaltslos
anzuerkennen. Wie bereits früher erwähnt, waren
die weſentlichften Beſtimmungen des Friedens Auf-
löſung des deutſchen Bundes und Ausſcheiden Oeſter
reich aus Deutſchland Anerkennung der Gebiets-
erweiterungen Preußens; Anerkennung der Vereinigung
Benetiens mit Jtalien Abtretung der Rechte Oeſter
reichs auf Schleswig Holſtein an Preußen Zahlung
einer Kriegsentſchädigung von 20 Millionen Thalern

Mit dem Einzuge preußiſcher Truppen in Frank
furt am Main war es mit dem letzten kläglichen
Reſte des deutſchen Bundestages zu Ende geweſen
am 24. Auguſt 1866 ſtellte er nun auch formell
ſeine Thätigkeit ein, indem die wenigen Mitglieder,
die von Frankfurt nach Augsburg geflüchtet waren
und nun noch im Gaſthof zu den „drei Mohren“
ſich mit „Tagen“ die Zeit vertrieben hatten, die alte
Körperſchaft für aufgelöſt erklärten. Man weinte
dem Bundestage keine Thräne in Deutſchland nach,
Jedenfalls nicht im deutſchen Volke, das die Thätig-
keit dieſes Bundes nur gegen ſich, nie für ſich ver
ſpürt hatte. Heute begreift man die deutſche Langmuth
nicht, die dieſe Körperſchaft, an der eigentlich Niemand
ſeine Freude hatte, ſo lange duldete.

Vor 100 Jahren, am 25. Auguſt 1791, begann
jene verfehlte und unnütze Einmiſchung Oeſterreichs
Und Preußens in die inneren franzöſtſchen Angelegen
deiten, die beiden Mächten nur Niederlagen und
Blamagen brachte und nicht unweſentlich zum voll.
Kändigen Sturze und Tode des franzöſtſchen Königs
beitrieg. Jn Pillnitz kamen am genannten Tage

Kaiſer Leopold II. und König Friedrich Wilhelm II.
zuſammen. Aufgeſtachelt von den franzöſiſchen
Emigranten vereinigten ſte fich zu der Erklärung,
daß es ſm Intereſſe aller europäiſchen Souveräne
liege, den König von Frankreich in ſeine volle Frei
heit und monarchiſche Gewalt wieder eingeſetzt zu
ſehen. Zagleich wurde, wenn ſchon nicht der ſofortige
Krieg, ſo doch beſchloſſen, die Truppen in Bereitſchaft
zu ſetzen. Dieſe Beſchlüſſe waren der erſte Schritt
auf dem falſchen Wege, den kleine Geiſter, die ihre
Zeit nicht begriffen, einſchlugen ſte ahnten noch nicht
den heranbrauſenden Sturm, ver alte, unzeitgemäße
Vorurtheile und Vorrechte hinwegfegte und eine
neue Zeit ſchuf.

Kurz nachdem die „Deklaration“ von Pillnitz ab
geſchloſſen war, machte der franzöſiſche Emigrant
Graf d'Artois dieſe preußiſch- öſterreichiſchen Ab
machungen bekannt, am 27. Auguſt 1791. Er
leiſtete damit König Ludwig VI. den denkbar
ſchlechteſten Dienſt, denn in dieſer Deklaration befand
ſich am Schluſſe ein Satz, der ſchwere Drohungen
gegen Frankreich enthielt und den Krieg in nahe
Ausſicht ftellte. Das Schriftſtück wurde in Frank
reſch gerade bekannt, als König Ludwig die neue
Verfaſſung beſchwor und da Graf d'Artois in einem
Nachſatze den König von vornherein an ſeinen Eid
nicht gebunden erklärte, wurde das Vertrauen zu
der Perſon des Königs gerade in dem Augenblicke
erſchüttert, wo es gefeſtigt werden ſollte und konnte.
Die Ungeſchicklichkeit und der Uebermuth der Emi
granten haben das Ende Ludwig XVI. beſchleunigt,
wenn nicht veranlaßt.

Veemitſf s es
Ein ſoziales Uebel.) In der Nat.Ztg. finden

wir folgende Zeilen, die zunächſt nur für Berlin berechnet,
doch allgemein die weiteſte Beachtung verdienen. „Ein
Vorwurf, der unſerer heutigen Geſellſchaft in allen ihren
Abſtufungen und ſehr häufig mit Recht gemacht wird, iſt der
herrſchende Zug, über die Verhältniſſe hinaus zu leben, mehr
ſcheinen zu wollen, als man iſt. Jn dieſer weit verbreiteten
Sucht iſt der Keim zu vielem Ugheil zu ſuchen, das über
zahlloſe Familien hereinbricht: wirthſchaftlicher Ruin, unſeliges
Spekuliren, der erſte Antrieb zu Veruntreuungen, verkehrtes
Erziehen der Kinder. Jch kenne eine im Uebrigen ganz
vernünftige Familie, die um innerhalb der feſten Einnahmen
des Hauſes es iſt eine kopfreiche Beamtenfamilie aus-
kommen und doch den „geſellſchaftlichen Anforderungen
genügen zu können, in der aus fünf Zimmern beſtehenden
Wohnung nur ein Schlafzimmer für die Eltern hat, während
die anderen Zimmer, die gute Stube, das Wohnzimmer, das
Bibliothekzimmer 2e, nachts ſämmtlich unter Benutzung von
Patentmöbeln in Schlafzimmer ſich verwandeln. Die Neigung,
bei gewiſſen Gelegenheiten vornehm auftreten zu können, hat
das Verleih- Geſchäft in Berlin zu hoher Blüthe gebracht.
Man wird ſich nicht wundern, wenn der arme Schulamts
candidat ſich für die Prüfung oder den Antrittsbeſuch beim
Director den Frack aus einem der hilfreichen Jnſtitute leiht;
es iſt eben'o begreiflich, wenn der alle Jahr einmal zum
Ball bei ſeinem Chef kommandirte Kommts ſeine Zuflucht
zu derſelben Stätte nimmt. Bedenklicher iſt es ſchon, wenn
der Geſellſchaftsfex ſich darüber luſtig machen kann, daß er im
Winter in einer Woche mehrmals von denſelben Tellern, auf
denſelben Stuhle ſitzend ſpeiſt, von demſelben Kellner bedient,
daſſelbe Menu und womöglich mit demſelben Tiſchnachbar, das
Alles bis auf den Letzteren derſelbe Traiteur geliefert hat.
Aber wie ſehr auch dieſe Wahrnehmungen zum Spott heraus
fordern mögen, ſie erblaſſen vollſtändig gegen eine Unſitte, gegen
einen Unfug, der ſich in den ärmeren Kreiſen eingeniſtet hat.

Schon ſeit einiger Zeit finden ſich in gewiſſen Zeitungen An
zeigen übereinſtimmenden Jnhalts, nicht eine vier
und fünf Anzeigen in einer Zeitung an demſelben Tage, in
welchen Hochzeitskleider zum Verleihen ausgeboten werden
billigft von Maskengarderobengeſchäften. Es iſt ſchwer, ſich
etwas Leichtſinnigeres vorzuſtellen, als eine Braut, die in
einem geliehenen, gebrauchten, aber vornehm ausſchauenden
Brauckleide zum Standesamt oder zum Traualtar ſchreitet.
Nur zwei Möglichkeiten liegen vor: entweder ſie und der
Bräutigam ſind zuſammen nicht in der Lage, noch das be
ſcheidenſte neue Gewand für dieſen wichtigſten Tag im Leben
des Weibes zu ermöglichen, dann wehe ihnen, die, ohne die
leiſeſte Berechtigung zur Begründung eines Hausſtandes, dieſe
Verantwortlichkeit auf ſich nohmen. Oder ſie wollen, den
Ernſt des Schrittes völlig verkennend, mehr ſcheinen, als ſie
ſind, dann iſt ihr Verhalten an dieſem Tage vorausſichtlich
bezeichnend und verhängnißvoll für ihr ferneres Leben. Die
Vorſtellung von einer Braut, die ihr Hochzeitskleid ſich aus
der Maskengarderobe holt, iſt ſo undeutſch, daß nur die zahl
reichen Anzeigen dieſer Art die Zweifel beſeitigen lönnen,
daß dergleichen häufig vorkommt. Sie erbringen den Beweis,
daß das Geſchäft doch wohl blühen muß. Wenn man ſelbſt
in Zeiten, in denen keine allgemeine wirthſchaftliche Stockung
beſteht, von der Noth ſo vieler kleiner Familien hört, in
ſolchen Dingen, wie den hier berührten, liegt ein gutes Stück
der Erklärung. Da geht das junge Paar in das Leben
hinein, wie in eine Komödie, in geliehenem Flitter, der am
nächſten Morgen wieder abgeliefert werten muß. Zum An
ſchaffen eines eigenen Kleides haben die Erſparniſſe nicht ge
reicht, aber zur Zahlung des ſtets recht hohen Leihgeldes
ſind die Mittel vorhanden. Der erſte Schritt ins weite
Leben wird bezeichnet durch Großmannsſucht und Ver
ſchwendung. Man darf mit Sicherheit annehmen, daß die
Hälfte aller der Frauen, die, wie aus den öffentlichen Auf
forderungen hervorgeht, gegen „ihre Ehemänner unbekannten
Aufenthaltsorts“ wegen „böewilligen Verlaſſens“ auf
Scheidung klagen, bei ihrer Verheirathung in Brautkleidern
aus der Maskengarderobe erſchienen ſind. Die Komödie hat
ſich oft ſehr ſchnell in eine Tragödie umgewandelt.

(Türkiſche Räuber.) Wie aus Konſtantinopel be
richtet wird, ſtießen die türkiſchen Truppen in der Nähe von
Adrianopel auf eine Räuberbande von 6 Mann. Bei dem
ſich entſpinnenden Kampfe wurde 1 Räuber getödtet, 5 ge
fangen. Aus Pera ſchreibt man: Auch die deutſchen
Kriwinalbehörden werden ſich durch Vermtttelung des Aus
wärtigen Amts mit dem levantiſchen Rinaldint Athanas
amtlich zu befaſſen haben. Es ſoll nämlich durch Zeugen
vernehmung ermittelt werden, ob der in Adrianopel als mit
ſchuldig verhaftete Dentiſt wirklich bei dem Ueberfall von
Tſcherkesköi betheiligt geweſen oder nicht. Der Maſchiniſt
Freudinger hatte bei der Confrontation erklärt, er vermöge
ihn nicht wieder zuerkennen, während 2 Zugconducteure bei
der Behauptung bleiben, daß er bei der Beraubung des
Zuges mitgewirkt. Jn Folge deſſen hat der inquirirende
Richter ſein ferneres Verbleiben in Unterſuchungshaft verfügt
und die Pforte erſucht, auf diplomatiſchem Wege die Ver
nehmung der in Deutſchland lebenden Opfer des Ueberfalls
zu veranlaſſen. Der Jnkulpat wird in dem Termin nur
in effigie erſcheinen. Ein tüchtiger Photograph hat ihn zu
dieſem Zwecke in verſchiedener Stellungen abgenommen.

(Zurückgewieſene Auswanderer.) Etwa 200
aus Amerika wieder zurückkehrende Auswanderer lagerten
am Montag Nachmittag am Lehrter Bahnhofe in Spandau.
Sie ſind aller Baarmittel entblößt, ſo daß ſie die Rückfahrt
nach ihrer Heimath nicht mehr fortſetzen konnten. Die
Aus wanderer waren kleine ländliche Beſitzer und Tagelbhner
aus Oſtpreußen, die vor wenigen Monaten erſt nach
Amerika ausgewandert waren. Von drüben wurden die
Leute als mittellos nach Deutſchland zurück beföcrdert. Bis
Spandau reichte nur das Geld zur Rückfahrt. Am Dienſtag
wurden ſie unentgeltlich nach ihrer Heimath Oſtpreußen
zurückbefördert.

(Moderne Semmeln.) „Aber, Herr Wirth, warum
legen Sie denn auf Jhren Gartentiſchen keine Semmeln mehr
auf „Trau mir nimmer die Spatzen tragen ſie
immer davon

Nach einer Mittheilung des Königlichen

Anzeigen
Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Sublikum gegenüber keine Berantwortung.

Amtliches.
BVekannkmachung, betreffend die Er
Kygnt der zur Zusführung der

So 18, 138, 156 bis 161 des Invali
ditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
erlaſſenen Auweiſung vom 20. Jebruar

1890. Vom 15., Juli 1891.
Zur Beſeitigung einer Meinungsverſchieden

it, zu welcher die Anweiſung zur Ausführung
der 88 18, 138, 156 bis 161 des Jnvaliditäts
And Altersverſicherungsgeſetzes vom 20. Februar
1390 Veranlaſſung gegeben hat, wird dieſe
Anweiſung hierdurch in folgender Weiſe ergänzt:

ſcheinigungen der Dienſtherrſchaft über die
Dauer eines Geſindedienſtverhältniſſes (5 161
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherunge
geſetzes vom 32. Juni 1889, Reichs Geſetzbl.
S. 97) können in der Weiſe ausgeſtellt und
Seglaubigt ſein, daß die Dienſtherrſchaft in
das Geſindedienſtbuch (Verordnung vom 29
September 1846, Geſ. S. S. 467; Geſetz
Som 21. Februar 1872, Geſetz Sammlung
S. 160; Jnſtruction vom 26. Februar 1873,
Min. Bl. d. i. V. S. 79) neben dem in
demſelben enthaltenen Vermerk über die

er des Dienſtverhältniſſes zur Beſcheini
ung dieſes Vermerkes ihren Namen einträgt,
die zuſtändige Ortspolizeibehörde aber dieſe
S ungen in der für die polizeiliche Be
glaubigung beſtimmten Spalte des Geſinde
dienſtbuches mit einem die Beglaubigung tag
Sezeichnenden Vermerk und dem Dienfſiſiegel

ipel) verſieht.
lin, den 15. Juli 1891.
Der Der Da d r

gez:: Herrfurth.Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jm Auftrage gez. Lohmann.

Hofmarſchallamtes wird die Rückreiſe Jhrer
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten am
24 d. M. vorausſichtlich um 7 Uhr abends
erfolgen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1891.
Der Magiſtrat.

M S lKirchengemeinde St. Viti(Altenburg).

J Herbſt dieſes Jahres finden die Wahlen
für den Gemeindekirchenrath und die Gemeinde
vertretung ſtatt. Alle ſelbſtſtändigen, über 24
Jahre alten männlichen Gemeindemitglieder,
namentlich auch die aus anderen Gemeinden
zugezogenen, welche die Eintragung ihrer
Namen in die Wählerliſte bis jetzt noch nicht
herbeigeführt haben, werden hierdurch aufge
fordert, dieſelbe bis Ende dieſes Monats
bei einem der Unter zeichneten zu beantragen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1891.
Der Gemeindekirchenrath.

Delius. Förtſch. Günther. Leonhardt, Noth.
Rindfleiſch Schönert. Träthner. Vorſter,

Ver dingung.
Die Geſammtarbeiten und Lieferungen zur

Erbauung einer neuen Kirche in Niederbeuna
bei Merſeburg einſchließlich des Abbruchs des
alten Kirchengebäudes ſollen an einen Be
werber öffentlich vergeben werden. Ver
dingungsunterlagen und Zeichnungen können
in dem Baubureau der Königlichen Kreisbau
inſpection zu Merſeburg, Karlſtraße 14, ein
geſehen, erſtere auch gegen Erſtattung der
Copialien bezogen werden. Vorſchriftsmäßig
verſiegelte Angebote ſind bis zum Eröffnungs

Montag den 31. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

mit entſprechender Aufſchrift verſehen, portofrei
an die Kreisbauinſpection einzuſenden.

Niederbeung, den 18. Auguſt 1891.
Der Gemeindekirehenrath.

Stöcke, Superintendent.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag, 20. Auguſt er.,
vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im Siebert' ſchen
Ziegelei- Grundſtücke hierſelbſt,
Amtshäuſer 6,

ca. 217000 Mauerſteine, 3
Rüſtwagen, 5 Rungenwagen,
1 Decimalwaage, 1 Häckſel
maſchine, eirca 6 Fuhren
Kohlen, mehrere Kummete,
Kummetkiſſen, Ketten u. d. m.

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 18. Auguſt 1891.

Tauchnitz, Gerichts-Vollz.

Verſteigerung.
Freitag den 24. August er.mittags 12 Uhr, n ich zwangsweiſe

im Gaſthofe zu tz
Tag Gerichts Vollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend den 22. Aug. erw-,

vormittags von 9 Uhr ab, verſteigere ich frei
willig im Hotel zum halben Mond hier

eine große Bartie Woll
und Schnittwaaren.

Tag Ger.Vollz.
Ein gebrauchter engliſcher

e Satteliſt billig zu verkaufen
Oberaltenburg 6.

Versteigerung.
Sommahbenil den 22. Aug. A891,

vormittags 9 Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe
im Hotel zum halben Mond hier

S l Sopha.Waw, Gerichts Vollzieher.

I Bauplätzejerkauft W. I. Teuber, Bürgergarten.
Thymian, Salbei und Raute i

GerſtenSpreun
wird zu kaufen geſucht

Sehmalestrasse G-
Girca 25 Centner Reineclauden

(zum Selbſtabnehmen) ſind zu verkaufen.
Bartmuss in Crehbau.

Eine Parterre Wohnung, 2 St., 2 K K.
u. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Die 3. Etage in meinem Haufe Gotthardts
ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am 1. October

zubeziehen. J. Hoffmann.
Die Wohnung des Herrn Ober Regierungs

Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und zu beziehen.

B. M. Teuber.
Eine möblirte Stube für 1 oder 2 Herren

zu vermiethen.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen KRossmarkKt D.

Möblirte Wohnung an 1 oder 2 Herren
zu vermiethen

Marienſtraße 1 a, 1 Treppe.
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube i

ſofort zu vermiethen Markt 16G.
Eine Schlafſtelle Brant 10.

t
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Möbl. Zimmer, Nähe der Friedrichſtraße,
geſucht. Off. unter W. II. in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
Gefl. Off. unterper ſofort zu miethen geſucht.

W. in der Exved. d. Bl. erbeten.

Zum Kaiſerfeſte einige Fenſter zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

25 000 I.getheilt oder zuſ., 20 OO0O F. A3 OOO.,
e 000, 2500 K. Mündeig, 5000
und 8000 VI. ſind per 1. Octbr. er. aus
zuleihen durch E. Höfer, Merſeburg.
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Ganz verkehrt
BengaliseheSalon In 7in roth und grün à Pfd. Mk. 1,25. ſelbiges

in Hüſſen, Stunde Brennzeit, à 30 Pf.
empfiehlt das

Pyrotechniſche Laboratorinm
von

Ammenstwass e 24.

Aufſtellen

Adrefßz
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführun
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Rudolf Mossse,
Louis Meise,
Halle a S. rBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr gebffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Hriginal
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen, S
änserate jeder Gattung,

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, SStellengeſuhe, Guts und GeſchäftsAn

und Verkäufe e.
an alle Zeitungen

des Jn und Auslandes.
V Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge S

atis.be S Fernſprecher 151. S

Halle. Leipzig
e

Reineelaude
zum Einmachen ſind zu haben

Vnteralten burg G.
Decorationsfähnechen,

Wappen, Banner
kitigt bei Ed. Zentgraf.
Tiefer Keller 3. Tiefer Keller 3.

Fahnenspitzen,
Kugeln und Eicheler,

in allen Größen zu billigſten Preiſen.

Aug. Pitzschker.

Zur Jllumination
empfiehlt wülIIig
Kerzen m Lämpehenm Winterſchul- hierſelbſt wird

Aehtung!
Beneſiz: Mathilde Schlüter.

Morgen VFereltag
Der Sonnwendhof!

Hoffentlich ein brechend volles Haus!
Dieſes wünſchen

W. T. K. S. A. W. m
Landwirthſchaftliche

Maſchinen
von Julius Weil

in Mannheim.
Vertreter Kustav Engel,
Merſeburg, Weiße Maner 7,

empfiehit
complete Dreſchſätze von Mk. 300 bis
00, Stiften- und Schlagleiſten- Syſtem

mit Hand, Gböpel u. Locomobilenbetrieb,
Futter- und Rübenſchneidemaſchinen

neueſter Conſtruction,
Schrotmüßlen u. Getreidereinigungs

maſchinen mit 8 Sieben
unter den eoulanteften Bedingungen.

T
S

r

S
J

S

c

in der Gotthardtsſtraße

S Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches

In Kauf voran gegen Kormöle

Freiſinnige Zeitung,

nur 1 Mark und 20 Bfg.,
da die für September hinzutretenden Poſt
Abonnenten gegen Einſendung der Poft quittung
Man die Expedition Berlin SWWV., Zimmer
M kKraße Nr. 8, die noch im Auguſt erſcheinenden

S silfe eines eigenen Poſtbüreaus alle bis Abends
D7 Uhr in Berlin bekannt gewordenen Neuig

J keiten ſchon mit den Abendzügen.

h

Aug. Berger, Gotthardtsſtr. 18.2 Achr, im oberen Saate des alten

n Arreß
migen Stallungen eröffne.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung zur er
gebenen Anzeige, daß ich mit heutigem Tage Lauchstäcifen Strasse
w. I9 (in nächſter Nähe der Bahn) einen neu eingerichteten Gaſthof

mit Ausſhann, guten Logirzimmern, Billardzimmer 2c., guten hohen geräu

Es wird mein ſietes Beſtreben ſein, für gute Getränke und gute Küche
bei höflicher prompter Bedienung Sorge zu tragen.

Bitte um regen Zuſpruch und zeichne
hochachtungsvoll und ergebenſt

G P
Gaſtwirth und Koch.

Merſeburg, im Auguſt 1891.

C G

iſt die Jlluſtrirte
Frauen Zeitung.

d Dieſelbe bringt in jährlich
d. 24 Doppelheften 24 Moden
S u. Unterhaltungs Nummern

mit Beiblättern, in reizvollen
farbigen Umſchlägen. Die
Moden Nummern ſind der

S „Modenwelt“ gleich, welche
mit ihrem Jnhalte von jähr

S lich über 2000 Abbildungen
ſammt Text weitaus mehr bietet, als irgend
ein anderes Modenblatt. Jährlich 14 Bei-
lagen geben an Schnittmuſtern zur Selbſt
anfertigung der Garderobe für Damen und
Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Der
Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt-
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel

mit über 300 Abbildungen, 12 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 ExtraBlätter mit
vielen Jlluſtrationen, ſo daß die Zahl der
letzteren an 3000 jährlich hinanreicht. Kein
anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt

dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf
Einzelne Hefte koſten 50 Pf. oder 30 Kr

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 36 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 64 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten

Probe Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
38, Wien I., Operngaſſe 3.

und Theuerungspolitik ſteht die

u
hearündet von Eugen Richter.

Das Abonnement koftet von jetzt bis Ende
September

Nummern gratis zugeſandt erhalten.
Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet mit

Alle Art Wäsohe
für Herren, Damen und Kinder lasse
in eigener Arbeitsstube anfertigen

Bei Verwendung guter Stoffe und
Schnitte stelle ich billigste Preise.

Adolf Schäfer

h
3888838

Gröffnung des 23. Curſus

zu Merſeburg.

Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen

ſam 14. October d. J., nachmittags

Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern
beſucht, von welchen 34 in der I. Klaſſe und
38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der An
ſtalt haben überhaupt 933 Schüler an dem
Unterricht derſelben theilgenommen.

Der Schule die Anerkennung, welche ihren
Leiſtungen zeither Seitens der landwirth-
ſchaftlichen Kreiſe und der Auſſichtsbehörden
in ſo dankenswerther Weiſe gezollt worden iſt
zu erhalten, wird das Curatorium und die
Direction der Schule auch fernerhin nach

Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
glauben wir hierbei noch den Beſuch der I.
Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
re WWiern im eigenſten Jntereſſe empfohlen

Anmeldungen zum Veſuch der Winterſchule
bitten wir an den Director derſelben, Herrn
Slatz (Neumarkt No. 38 hierſelbſt), welcher
zu jeder näheren Auskunftsertheilung gern
bereit ſein wird, bis zum 1. October c.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

2

derlandwirthſchaftlichenWinterſchule

J

in weiß und bunt empfiehlt in großer Auswahl

M Se er.Jlluminationslämpchen,
ſelbſt gefüllt, per 100 Stück 4,50 Mk., ewpfiehlt

B. G. eGotthardtsſtr. 13.

Flüſſtges
S

zum Bronciren von Fahnenſpiten

empfiehlt in jedem Quantum billigſt

Wilh. Kieslich,
Roßmarkt 3. Neumarkt 74.

Engl. Sprachunterricht
ertheilt perf. Engländer. Adreſſen unter A.
S. in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Die Mitglieder der „Jrene“
u. des „Zürger- Geſangvereins“
erhalten zu den humoriſtiſchen Chargcter
Darſtellungen von A. Eickermann Billets
u ermäßzigten Preiſen (Spzerrſitz 30 Pf)
bei Gust. Dürhbheels, Maskt.

Morgen Freitag
Sden 21. d. Sümgstuumeke-

Der Singwart.
Tischler- Gesellen-

Wersammlung,.
Wegen der Fahnenweihe iſt eine nochmalige

fragen

wartung geſücht.„Alggemeiner Turnverein. n

Theater in der Weihe

Donnerstag den 20. AnAuf vieles Verlangen auft.
Zum 13. und letzten Male.

zwei Schwiegermütter
Luſtſpiel in 3 Akten von Wally t

i et i W Wünſchen nachkom
ich heute nochmals „Zwei Schwizur Aufführung. Mit der Biere
Beſuch zeichnet Hochachtungsvoll hen

le Müweerſom,
Freitag den l. Auguſt

Weneſtz für Mathilde Schlüter
Der Sonnwendhyf

oder
Der Brand der JlſangSchmiArr Brand s mit

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellich hierdurch ganz ergebenſt ein Nellung lade

Hochachtungsvoll
Methiük de Sehlöätew,
S TWoDonnerstag den 20. Anabends 8 Uhr. auſ

Wer Luſt zum Lachen hat, komm' gerWer Luſt zum Weinen hat, bleib en

Humovriſtiſche

Characterdarſtellunget

zum Theil aus Fritz Reuter's Werken
(nicht zu verwechſelu mit Porkeſungen)

von A. Blckermann
(früher Mitglied vom S ter zu Meiningen)

Louiſe CickermannTrautmann.

D. 5 erJ. Kämmer s Reſtauralion

Nerges,

wend, briy

Morgen Freitag
S Schlacohtefest,

Feldhüter mit guten Zeugniſſen
ſucht per ſofort

Gemeinde Knapenclorß,
Jch ſuche zum I. Oc ober ein Etndenmädchen, das im Reinigen der Zinn

Nähen und der Wäſche gründlich Beſcheid weiß.

Wraun vom Iimekeldey,
Karlſtraße Nr. 1.

Ein ehrliches, fleißiges Mädchen wird zum1. October geſucht.

Fr. Reinbardt, Lauckßädter Str. 21,
Zum 1. October wird ein gut empfohlenes

Mädchen, welches kochen kann und etwas Haus

arbeit übernimwt, für Naumburg geſucht.
Näheres Roßmarkt 4, 1 Teeppe.

Zum 1. October wird ein vrdentſiched
Mädchen für Küche und Hausarbeit geſucht

Vuntvatierfabrik, Kenmarkt.
in Kind Alter gletchgülttg, wird zur Er

ziehung angenommen. Zu er
Schmaleſtraße 26. im Laden.

Ein anſtändiges Mädchen wird als Auf
Zu erfragen

Gotthardteftraße 16, im Laden.

MHMört!
Hunvnah!

Zwei Schwiegermütter
ſind wieder da!

Lieben Leute, in's Theater heute!

Mört!

Beſprechung nothwendig und laden wir des
halb ſämmtliche Tiſchlergeſellen auf Konnabend

den 22. d. abends 8 Uhr, in der
Reſtauration Zur guten Quelle ein. Das

Pfoten zugelaufen. Abzuholen
Ein ſchwarzer Dachshund mit braunen

Kurzeſtraße 10.
Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt nothwendig.

Der Vorſtand
e

a.
Sonntag den 23. Auguſt

eSternſchießen,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.
e

Den Herren Guſtwirthen wie Vereinen zur
Nachricht, daß ich bei vorkommenden Fällen

BaIIMuuSü«,
wie auch bei Aufzügen NIavs el
mit einem Corps von 10 Mann ſtelle

Zur gef. Beachtung
Jewir höſl. darauf aufmerkſam, daß

ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da d
rechtzeitige
durch zu ſpät einlaufende Inſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde ma

12 Uhr mittags

Fertigſtellung des Blattes

Achtungsvoll
die Expedition

Aufträge nimmt entgegen des „Merſeb. Correſpondent
Anton Siebert, Muſikus,

Markt Nr. 8.
Berlin W., Unter den Linden 3

ältDie Hentige Nummer enth
eine Ertrabeilage von Carl Heintze

Graf Hohenthal.

Schuhmacher erhalten Veſchäftigung

außer dem Hauſe. Zu erfr. in d. Exped. d. Hierzu eine Beilagee
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Beilage zu Nr. 164 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 20. Auguſt 1891.

Prsving und Nnmgegenk.
t Aus Magdeburg wird der Frkf. Ztg. ge

chrieben: Die königl. Regierung hat Anfragen an
die Direction der hieſtgen Trambahn Aktien
geſellſchaft über die Länge der Arbeitszeit
und die Höhe der Löhne der Angeſtellten
gerichtet. Darauf hat die Verwaltung dem Perſonal
ein Schriftſtück vorgelegt, durch deſſen Unterzeichnung
die Bedienſteten ſich mit der jetzt ublichen Arbeitszeit
von 17 bis 18 Stunden und mit dem gezahlten
Lohn, der zwiſchen 80 bis 100 Mk. im Monat be
trägt, einverſtanven erklären ſollten. Ein kleiner
Theil hat, ohne ſich über den Jnhalt der Erklärung
recht klar zu ſein, unterzeichnet, der größere Theil
hat vorläufig die Unterſchrift verweigert.

t Aus Lieben werda, 18. Aug., berichtet die
S./Ztg.: Jm Dorfe Saathain wurde am Sonne
Abend die Chefrau des Arbeiters M. nebſt ihren
drei Kindern im Alter von einem halben bis zu 3
Jahren vermißt. Die Frau hatte in letzter Zeit ge
kränkelt und ſich von etner durchreiſenden Zigeunerin
„wahrſagen“ laſſen, infolgedeſſen die Frau ſchwer
müthig wurde. Nach längerem Suchen fand man
am Abend die Frau nebſt den Kindern in der
Nähe des Schloſſes todt im Waſſer.

t Wahrend des jüngſten Leipziger Pferde
Rennens haben allein am Sonntag die Einſätze
am Totaliſator die Summe von 110000 Mk.
erreicht. Die Wetten haben demnach beträchtlichen
Umfang angenommen.

t Eine intereſſante Jagdgeſchichte erzählt die „Nordh.
Ztg.“ aus Wernigerode bet Leinefelde. Danach
hat der dortige Landraſh Frantz den Ortsvorſtand
durch Verfügung angewieſen, eine Jagd, welche die
Gemeinde mit öffentlichem Ausgebot verpachten wollte,

unter der Hand für einen beſtimmten Preis an
einen Herrn v. Krüger zu verpachten. Die Gemeinde
hat gegen das Verfahren des Landraths bei der
Regierung Beſchwerde erhoben. Der Beſcheid der
Regierung ſteht bisher noch aue. Es wäre in
tereſſant, zu erfahren, auf welche geſetzlichen Be
ſtimmungen hin der Herr Landrath ſeine Verfügung
erlaſſen hat.

W Der Plan, durch die Herſtellung einer
Thalſperre im Bodethale eine große Summe
von Kraft zu gewinnen, die zur electriſchen Be
leuchtung der umliegenden Städte und
Einrichtung einer Druckluftanlage nutzbar ge
macht werden ſoll, wird, wie die „Halberſt. Ztg.“
berichtet, weiter verfolgt. Der Urheber deſſelben, Hr.
Arnecke in Blankenburg, iſt jetzt dabei, wegen et
waiger ſpäterer Abnahme von Kraſt Unterhandlungen
mit den Behörden und größeren Induſtriellen anzu
bahnen So war er dieſer Tage in Halberſtadt an
weſend, um wegen der electriſchen Beleuchtung Halber
ſtadts Anknüpfung zu ſuchen.

t Jn Verbindung mit dem Gewitter, das ſich
am Sonnabend Abend über verſchiedene Gegenden
unſerer Provinz entlud, iſt in den Fluren Prieß
nitz, Neidſchütz, Boblas, Wetterſcheid und
Punkwitz bei Naumburg Hagel in haſelnußgroßen
Stücken gefallen, in Folge deſſen bei der Hagelver
ſicherungsagentur von R. Jmker in Naumburg zahl
reiche Schäden bis der Verſicherungsſumme
von Getreide angemeldet worden ſind der be
troffene Bezirk iſt derſelbe, in dem im Mai 1886
der Hagel faſt den geſammten Feldbeſtand vernichtete.

4 Der Landwirth R. Köhler in Leißling ver
unglückte dieſer Tage dadurch, daß er beim Abladen
von Getreide von der Emporſcheune herunter auf
einen Wagen in einen ſogenannten Ernteſpieß, und
ſodann auf die Scheunentenne fiel Derſelbe zog ſich
ſchwere Verletzungen zu, da der Spieß den Unter
ſchenkel durchbohrt hatte.

t Zum Bürgermeiſter in Leutenberg i. Th.
iſt unter 36 Bewerbern der Amtsſecretair Strauchen
bruch in Döllnitz (Saalkreis) mit 139 von 200
Stimmen gewählt worden.

t Jn Leipzig erſchoß am 17. d. ein 15 jähriger
Kaufmannslehrling bei unvorſichtiger Handhabung
eines Teſchins einen 11 jährigen Realſchüler, einzigen
Sohn einer Wittwe.
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1891,

Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch
macht der Magiſtrat hierſelbſt in heutiger Nr. be
kannt, daß nach einer Mittheilung des könig
lichen Hofmarſchallamtes die Rückreiſe
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Maje
täten am 24. d. M. vorausſichtlich um 7 Uhr
abends erfolgen wird. Hiernach ſcheint es bereits
feßtzuſtehen, daß das Kaiferpaar am Montag Abend die
Rückfahrt antritt und nur der Zeitpunkt der Abfahrt
von hier noch der näheren Beſtimmung bedarf

Derſelbe dürfte ſich übrigens nie mit voller Sicherheit

vorher feſtſtellen laſſen. Unſere Polizei-Ver
waltung bringt in heutiger Nr. zur öffentlichen
Kenntniß, daß vom nächſten Freitag Mittag
1 Uhr bis zum Montag Abend die Gott
hardtsſtraße, Burgſtraße und Domſtraße
für den Verkehr mit beladenen Erntewagen
geſperrt find. Wie wir hören, iſt dem mit der
Leitung des Baues des Altersverſicherungsgebäudes
hinter dem Ständehauſe in der Oberaltenburg betrauten
Baurath aufgegeben worden, ſchleunigſt in dem Neubau
Dreppen legen zu laſſen, um denſelben für eine
etwaige Beſichtigung durch Se. Majeſtät zugänglich
zu machen. Die Bewohner der Feſtſtraße
werden ſchon jetzt um ihre Fenſter beinahe be
ſtürmt. Die Nachfrage auch von auswärts iſt
eine außergewöhnlich lebhafte, ſo daß für günſtig ge
legene Fenſter bereits bis zu 20 Mk. geboten wurden.

Die von dem Generalſtab des vierten Armee
corps getroffenen Dispoſitionen über die
Truppenbeförderung am 17. d. ins Manöver
gelände ſind zurückgezogen und die Beförderung der
nach Bebra, Bibra, Laucha und Köſen beſtimmten
Truppen der 7. Diviſton findet vorläufig nicht ſtatt.
Auch das Regimentsexerzieren des 36. Regiments
in Halle ſollte wegen noch nicht vorgeſchrittener Ernte
ſpäter abgehalten werden, doch hat ſich bei Trotha
ein paſſender Exerzierplatz jetzt gefunden.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurden gute
Einlege-Gurken mit 1,60 bis 1,80 Mk. pro
Schock bezahlt. Anſcheinend darf auf niedrige Preiſe
in dieſem Jahre nicht mehr gehofft werden.

Die theure Zeit wird in Kürze auch in den
Preiſen des Honigkuchens zum Ausdruck
kommen. Bekanntlich hat die Herſtellung dieſes be
liebten Süßgebäcks in unſerer Nachbarſtadt Halle
ihren Hauptfitz. Jetzt haben ſich 23 Fabrikfirmen
dieſes Geſchäftszweiges zu der Erklärung vereinigt,
daß fie infolge der hohen Mehl- und Honig-
preiſe, verbunden mit der allgemeinen Steigerung
der Geſchäftsunkoſten vom 1. Sept. ab die Honig
kuchenfabrikate ohne Rabatt, nach Nettopreiſen,
verkaufen. Bisher war es bekanntlich zumeiſt Ge
brauch, daß bei jedem größeren Einkauf ein höherer
Prozentſatz der Waare, zumeiſt die Hälfte des ein
gekauften Poſtens, als Rabatt hinzugefügt wurde.
Wie das Mehl, ſo iſt auch der Honig durch Zoll
vertheuert.

Von einem mit Gurken beladenen Wagen
ſtürzte geſtern früh eine Frau Sommer aus
Collenbey ſo unglücklich herab, daß ſie eine erhebliche
Verletzung am Kopfe erliit. Ein in der Nähe woh
nender Heilgehülfe legte der ſtark blutenden Frau den
erſten Verband an.

Am Sonntag Abend gegen 12 Uhr erregte ein
junger, von hier gebürtiger Oeconom W. in einem
hiefigen Vergnügungslocale dadurch berechtigtes Auf

ſehen, daß er, mit Revolver und Dolch bewaffnet,
ein junges Mädchen bedrohte, auf welches er eifer
ſüchtig zu ſein ſchien. Ein herbeigeholter Polizei
ſergeant entwand dem jungen Hitzkopf die gefährliche
Waffe und entfernte denſelben aus dem Locale.

Mehrfach konnten Zuwiderhandlungen gegen
die geſetzlichen Vorſchriften über die Seuchen
til gung und über den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln nicht zur Beſtraſung gelangen, weil ſeitens
der hinzugezogenen Thier zte eine unzulängliche Auf
nahme des Thatbeſtandes ſtattgefunden hatte oder bei

Belehrung der Beſitzer über die vorgeſchriebenen Ab
ſperrungsmaßregeln nur mündlich, nicht auch ſchriftlich
erfolgt war ebenſo haben unzulängliche mündliche und
ſchriftliche Anweiſungen, welche die zuſtändigen Thier
ärzte den Behörden und Betheiligten gegeben haben, nicht
ſelten eine Verletzung der geſetzlichen Vorſchriften herbei
geführt. Jn Folge deſſen ſind nunmehr die Kreis
thierärzte angewieſen worden, bei allen derartigen
Amitshandlungen nicht nur den Thatbeſtand genau
protokollariſch feftzuſtellen, ſondern auch ſämmtliche
Anordnungen ſanitäts und veterinärpolizeilicher Natur
in Abwesenheit der Ortspolizei den Beſitzern aus
führlich zu Protokoll zu geben und die Protokolle
der zuſtändigen Ortspolizeibehörde nebſt den etwa noch
erforderlichen anderweitigen Anweiſungen ſchleunigſt
einzuſenden. Zu den erwähnten Amtshandlungen
gehört die Beurtheilung über die Verwendbarkeit von
Fleiſch auch dann, wenn die Zuziehung des Thier
arztes durch eine Privatperſon erfolgt.

Gegen die Poſtfachſchulen wendet ſich die
kaiſerliche Poſtdireckion in Berlin mit folgender
Kundgebung Die Anforderungen, welche für den
Eintritt in den Reichspoſtdienſt als Gehilfe in Be
ziehung auf die Schulbildung geſtellt werden, ſind
ſo bemeſſen, daß ihnen von jungen Leuten, welche
den Unterricht einer tüchtigen Volksſchule genoſſen
haben, ohne Vorbereitung in beſonderen Anſtalten
genügt werden kann. Ein Bedürfniß für das Be
ſtehen derartiger Vorbexeitungsgnſtalten, die durch

die Beilegung der Bezeichnung als „Poſtfachſchule“
oder „Poſtſchule“ bei Unkundigen die irrihümliche
Meinung erwecken, als ſei ihr Beſuch für die den
Eintritt in den Poſtdienſt erſtrebenden jungen Lute
vortheilhaft oder gar erforderlich, kann ſeitens der
Reichs Poſtverwaltung in keiner Weiſe anerkannt
werden. Erfahrungsmäßig vermögen auf ſolchen
Anſtalten in verhältnißmäßig kurzer Zeit mehr äußer
lich eingeprägte als innerlich angeeignete Kenntniſſe
nicht die gleichmäßig in ſich abgeſchloſſen Vorbilbung
zu erſetzen, wie ſie die Schüler einer mehrklaſſigen
Elementarſchule ober einer Mittelſchule in dem ſtaatlich
geordneten Unterricht durch berufene Kräfte empfangen
Demgemäß hat ſich wiederholt herausgeſtellt, daß die
Zöglinge derartiger Vorbereitungsanſtalten auf die
Dauer den Anforderungen, welche poſtdienſtlich an
ſie geſtellt werden müſſen, nicht zu genügen vermögen
und es find Vorbereitungen getroffen worden, um
die Aufnahme mangelhaft und einſeitig vorgebildeter
junger Leute in den Poſtdienſt zu verhindern.

(Theater in der Reichskrone.) „Zwei
Schwiegermütter“ heißt auch heute die Deviſe
des Theaters. Den vielen Aufforderungen nach
kommend bringt die Direction heute nochmals das
beliebte Luſtſpiel unter Mitwirkung der Verfaſſerin
Frl. Wally Nerges, zur Aufführung. Wir
glauben, wie immer bei dieſen Aufführungen ein
volles Haus vorausſagen zu können und wünſchen
den beiden Schwiegermüttern auch heute freundliche
Aufnahme. Morgen, Freitag, gelangt zum Benefiz
der verdienſtvollen Künſtlerin Mathilde Schlüter
„Der Sonnwendhof“ oder „Der Brand der
JlſangSchmiede“ zur Aufführung. Bürgt ſchon der
Name des Verfaſſers, Moſenihal, für den Werth des
Stückes, ſo dürfte wohl auch ber Name der trefflichen
Benefiziantin unſere Theaterfreunde zu regem Beſuch
der Vorſtellung veranlaſſen. Die ſtets vorzüglichen
Leiſtungen der Künſtlerin verdienen die vollſte An
erkennung möge unſer Publikum dies durch regen
Beſuch auch bekunden.

(Tivoli-Theater.) Am Freitag findet im
Tivoli Theater zum Beneſiz des beliebten jungen
Komikers Herrn Georg Oppel die Aufführung
des reizenden Luſtſpiels „Die beiden Leonoren
ſtatt. Die Theaterfreunde werden die Wahl dieſes
reizenden Stückes gewiß mit Freude begrüßen und
wünſchen wir dem Benefizianten ein volles Haus.

Jm „Divoli“ gaſtirt heute Donnerstag Abend
das auch bei den Merſeburgern noch in gutem An
denken ſtehende Künſtlerpaar Eickermann,
Daſſelbe hat in den letzten Jahren einen bedeutenden
Theil Deutſchlands bereiſt und überall große Aner
kennung gefunden. Solche iſt ihnen auch von dem
ſtreng kritiſtrenden Publikum großer Städte zu Theil
geworden. Der „Hamb. Correſpondent“ ſchreibt
„Die Eickermann'ſchen humoriſtiſchen Charakterdar
ſtellungen, die geſtern Abend im Theaierſaal des
Conventgartens fortgeſetzt wurden, hatten ſich eines
lebhafteren Zuſpruchs unſeres Publikums zu erfreuen,
das die Leiſtungen des Künſtlerpagres mit wohlver
dientem Beifall lohnte, Die erſte Abtheilung des
Programms füllte Herr Eickermann allein aus.
Von Fritz Reuter's Dichtungen gelangte „Hanne
Nüte's Abſchied“ zur vollendetſten Wiedergabe, „De
Wett“, „Wat ut en Scheper warden kann“ und
„De ſwarten Pocken“ wurden auch mimiſch ganz
vorzüglich vorgetragen. Der populäre Vortrag über
„Das menſchliche Herz“, ſowie die mimiſchen Dar
ſtellungen „Das Lachen“ und „Gute Nacht“ fanden
abermals reichen Beifall zumal bei der Vorführung
der verſchiedenen Nuancen des Lachens hatte Herr
Eickermann die Lacher auf ſeiner Seite. Frau
EickermannTrautmann bot zwei humoriſtiſche Vor
träge: „Der erſte Zwiſt“ von Gröner und „Sie
muß deklamiren,“ welche ſie mit gutem Humor und
einer gewiſſen Drollerie zu Gehör brachte. Das
Publikum zollte den Vortragenden reichen Beifall.
Hoffen wir, daß das Künſtlerpaar auch diesmal hier
das Intereſſe unſeres Publikums wach findet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Vor einigen Tagen erſtickte in Schafſtädt

ein kleines Kind in Folge eines verſchluckten Gummi
hutes und Korkes. Die ſchnell geleiſtete ärztliche
Hülfe konnte das Kind nicht mehr retten.

s Jn Branderoda kam kürzlich ein ſchleſtſcher
Arbeiter dadurch ums Leben, daß er beim Einſchteben
eines Wagens in den Schuppen von der Deichſel
heftig an die Seite geſchlagen wurde. Jnfolge der
erlittenen inneren Verletzungen verſtarb der Bedauerns
werthe nach wenigen Tagen.

s Freyburg a. U.,, 15, Auguſt. Von den amt
lich berufenen Sachverſtändigen wurde in 13 Wein
ber gen das Vorhandenſein der Reblaus konſtatirt.
Die Weinberge liegen ſämmtlich in der Gemarkung
Freyburg a. U, und zwar in der Göhle, Pömmern
und den Schlupfberge, Auch die Firma Kloß Förſter
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dabei betheiligt. Gegenwätlig iſt ein Arbeiter
erſonal von über 20 Mann thätig, um weitere
ſeobachtungs und Vorbeugungsarbelten auszuführen.

c e
Vermiſchtes.

(Unglück durch Hochfluthen,) Klauſen, 19. Aug.
n Kollmann, zwiſchen Bozen und Waidbruck iſt in der
ſten Nacht durch den Wildbach die Eiſenbahn unterbrochen;

Häuſer ſind zerſtört und 39 Menſchen getödtet.
er Verkehr auf der Reichsſtraße iſt proviſoriſch hergeſtellt.

(Jm Wahnſinn.) Jn Düſſeldorf ertränkte am
tontag die anſcheinend wahnſinnige Frau des Schuhmachers

rn beiden Kinder, d und Jahre alt, und ſich
RheinKohlenlager unter Salzſchichten.) Unweit
iddleborough in England wurde unter Salzſchichten

1970 Fuß Tiefe ein 2 Fuß dickes Kohlenlager entdeckt.
feſe Entdedung iſt um ſo intereſſanter, als die Geologen
naſt die Meinung ausgeſprochen haben, daß unter Salz
ſichten Kohlen nicht gefunden werden könnten.

(Gegen den Hberlehrer Wolters) in Eilbeck
j Hamburg iſt die Unterſuchung in vollem Gange. Da
e Annahme nicht ausgeſchloſſen erſchien, daß W., der ſich
Zher allgemeiner Achtung erfreute geſtörten Geiſtes ſei,
wurde er, wie die „Weſ. Ztg.“ berichtet, vor einigen

onaten nach der Jrrenanſtalt Friedrichsberg zur Be
achtung gebracht. Hier ſtellte ſich aber die vbllige Ge
ndheit W's. heraus. Er wurde in Folge deſſen in Unter
chungshaft abgeführt. Wolters hat eine Schuldenlaſt von
0000 Mk., die dadurch entſtanden iſt, daß er nicht nur
in eigenes Vermögen, ſondern auch dasjenige zahlreicher
kannten an der Börſe verſpielte. Er ging in betrügeriſcher
iſe vor, indem er nicht vur wohlhabende Leute unter
lſchen Vorſpiegelungen um ihr Vermögen brachte, ſondern
ich die Erſparniſſe ärmerer Leute, die ihm dieſelben anver
auten, verſpielte. Die Sache erregt ſchon ſeit längerer
At, namentlich in Eilbeck, großes Auſſehen, da viele Be
ohner deſſelben hart betroffen werden. Wolters ſteht ſchon

höheren Jahren und erwies ſich ſtets als ein nüchterner
lichtgetreuer Mann in ſeinem Amt und ſeiner Lebensweiſe,
er heimlich glühte die Spielleidenſchaft in ihm, welche ihn
ließlich zum Betrüger machte.

Ein Mörder-Ehepaar.) In dieſen Tagen ſollen
mintliche Wälder bei Neulengbach durch die Gendarmen
d das Forſtperſonal des Fürſten von Lichtenſtein, ſowie
irch die Bebölkernng der umliegenedn Ortſchaften durch
t weredn, um etwaige Leichen der von dem Mörderpaar
chneider ermordeten Perſonen aufzunehmen. An der Durch
chung nehmen etwa 600 Perſonen theil.

Germißter Dampfer) Jn England iſt man
egen des am Montag Abend 8 Uhr in Ardglaß von Douglas
Nigen Dampfers „Peril“ von der Jnſel Man ſehr beſorgt.
erſelbe hat 300 Ausflügler an Bord. Eine große Menſchen
enge hält das Ufer beſetzt, um nach demſelben auszuſehen.
an n gket, daß er mit Mann und Maus unterge
gen ſei.Verunglückte Luftſchiffer.) Jn New York
ärzte nach einer telegraphiſchen Mittheilung vom 18. d. die
ſtſchifferin Annie Harkeß bei einer Produktion mit dem
allſchirm aus einer Höhe von 500 Fuß herab. Die Leiche
ar bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. In Gegenwart
her ungeheuren Volksmenge ſtieg Luftſchiffer Dieve in
leaſant Beach Etabliſſement in einem Ballon auf. Der
tztere wurde vom Winde nach dem Meere getrieben als
ſeve ſich mittels Fallſchirms retten wollte, ſtürzte er ins
deer und ertrank.

Eine Hungersnoth) ift, wie man aus Pera ſchreibt,
1f den QuarankäneStationen an den Grenzen von Arabien
18gebrochen. Tauſenden von Pilgern, dte aus Mekka heim
hren, fehlt es am Allernothwendigſten, und um ihnen Brot
I verſchaffen, hat der Sultan durch ein Jrade einen Abzug
n 2 Proz. von den Sehältern aller Staatsbeamten ange
dnet und ſelbſt 1000 Pfund beigeſteuert.

(Die Cholera in Jeruſalem.) Aus Pera ſchreibt
an: Allen intereſſirten Ableugnungen zum Trotz iſt es eine
hatſache, daß die Seuche auch in Jeruſalem auftritt. Bis
t ſtarben daran 71 Perſonen. Die Pforte ihrerſeits be
auptet, es handle ſich nur um Typhus oder Diphterie, was
her nicht zutrifft. Die eingewanderten ruſſiſchen Juden
den am meiſten unter der verheerenden Seuche Zur
ſekämpfung der Cholera hat die Pforte die Entſendung
reicher Aerzte auf die am meiſten bedrohten Punkte an
ordnet. Da es aber an Aerzten fehlt, ſollen durch die
kiſchen Legationen in Europa eine genügende Anzahl
ichtiger Mediziner engagirt werden. Das Gehalt iſt
ionatlich auf 1000 Piaſter feſtgeſetzt, wofür freilich bewährte
ſerzte nirgend zu haben ſein dürften.

Ein furchtbares Unwetter) ging am Montag
m der Saar- und Moſelgegend nieder. Hagelſtücke
is zu 3 Pfund ſielen. Jn der Gegend von Kreuzweiler,
jeuren, Palzem, Beſch, Remich, Arpelt, Neuenkirchen und
Zaarholzbach ſind Obſt, Getreide und Trauben halb ver
)ren. Der Kirfer Tannenwald bei Kollerlencken iſt faſt ganz
n n Eine Ta ger und Haſen ſind durch
en Hagel erſchlagen. ele Bäume ſind entwZchaden beläuft ſich anf Willionen. Aeteit. s Der

Der 6. Congreß der allgemeinen Radfahrer
Inion) brachte am Montag Abend als den Glanzpunkt
er bisherſgen Veranſtaltungen das große Concurrenz
Mnſifahren. Eröffnet wurde der Wettkampf durch ein Preis
Feigenfahren, zu dem ſich 4 Gruppen zu je 6 Fahrern ge
ſeldet hatten. Es folgte ein Kürfahren, je zwei Wett
ämpfer auf einer Maſchine. Den erſten Preis holten ſich
hit 14,1 Punkten die Herren Schuler und Grabe vom
deſſauer „Sport“. Die Nürnberger Eder und Schmidt, die
S auf 18,7 Punkte brachten, erhielten den zweiten Preis
Die dritte Nummer des Programms bildete der Wettbewerb

m die neu ausgeſchriebene Meiſterſchaft im Kunſt
ahren auf dem Niederrad. Von vier Concurrenten,
e in die Schranken traten, errang mit 47,9 Punkten (von
)0 zuläſſigen) Guſtav Braunbeck- Stuttgart die Meißer
ſchaft. Zweiter wurde Robert Quodedorf vom Club „Wander
ſt Köln. Den dritten Preis erhielt das Ehrenmitglied
e Berliner „Nordſtern“, Paul Meher. Den Beſchluß des

ends machte der Wettbewerb um die Meiſterſchaft im
nſtfahren auf dem Hochrad. Der bisherige Meiſter,

derr Marſchner, hatte ſich nicht wieder gemeldet. Sein
horjähriger Gegner, Paul Erbrecht, von der „Askania“,
Herdburg, errang die Meiſterſchaft. Den zweiten Preis
hielt der Altonger Richard Schulz. Nachts Uhr er

igte die n n dann gab man ſich dem Ver

(Das Alkgemeinbefinden des Großherzogs
von Mecklenburg Schwerin) war am Dienſtag nach
einer leidlich ruhigen Nacht etwas beſſer. Die et
aufnahme blieb jedoch zu gering und die Unſicherheit im
Gebrauch der Hände war größer als in den letzten Tagen.

(Das Eiſenbahnungklück bei Zollikofen) hat
jäh den Schweizer Feſtesjubel unterbrochen. Nach den vor
liegenden Nachrichten fuhr der JuraSimplonſchnellzug Nr.
340 in den Supplementzug Nr. 2246 hinein der letztere
hielt vor dem Signal der Station Zollikofen, da die Geleiſe
der Station beſetzt waren. Die Maſchine des Pariſer Zuges
und 3 Perſonenwagen des Supplementzuges ſind zertrümmert.
13 Perſonen (11 Frauen und 3 Männer) ſind getbdtet. Die
Opfer ſind meiſtens Seeländer, die zum Berner Jubelfeſt
kamen. Wie Augenzeugen erzählen, gab es einen Krach, wie
wenn Kanonen losgeſchoſſen würden, dann ein ſchreckliches
Schreien. Die Lokomotive hüllte alles mit Dampf ein. Die
Leichen wurden nach Münchenbuchſee geführt. Schwer ver
wundet ſind 18, leicht verwundet 49. Vom Zugperſonal
wurde der Lokomotivführer des Pariſer Zuges ſchwer und
der Heizer leicht verwundet. Die Reiſenden des Schnellzuges
trugen nur leichte Verletzungen davon. Die Paſſagiere
flüchteten durch die Fenſter. Von den 36 Verletzten, welche
im Berner Hoſpital untergebracht wurden, konnten 6 entlaſſen
werden. Von den übrigen Verwundeten iſt einer in der
Nacht zum Dienſtag geſtorben, andere liegen an ſehr ſchweren
Verletzungen darnieder. Zur Erklärung der Kataſtrophe wird
angeführt, daß die Eiſenbahnlinie an der Stelle, wo der
Unglückefall ſtattfand, eine ſcharfe Biegung macht und auf
beiden Seiten von dichtem Walde eingefoßzt iſt. Jn Folge
deſſen bemerkte der Lokomotivführer des Pariſer Zuges den
anderen Zug erſt, als es ſchon zu ſpät war.

(Jn Folge eines Bergrutſches) ſtürzten am
Montag, wie aus Temesvar gemeldet wird, 17 Mann des
39. ungariſchen Infanterie Regiments auf dem Marſche nach
Marilla in die Tiefe. Es gelang, dieſelben noch lebend unter
dem Steingerblle hervorzuholen. Die meiſten erlitten jedoch

ſchwere Verletzungen.
(Jn Folge eines Wolkenbruchs) iſt nach einer

Meldung vom Dienſtag aus Bozen der Gannerbach bei
Kollmann aus den Ufern getreten und hat große Zerſtbrungen
angerichtet; auch ſoll der Verluſt mehrerer Menſchenleben zu
beklagen ſein. Die Bahnverbindung iſt unterbrochen.

(Die Beiſetzung der Gebeine des Oberſten
v. Wakenit), welche am Montag aus Kaſſel übergeführt
waren, erfolgte am Dienſtag Vormittag in Potsdam.
Um 8 Uhr ſetzte ſich der feierliche Zug von der Wildpark
ſtation aus in Bewegung, voran das Muſikcorps des Gardes
du Corps Regiments. Auf der linken Seite des von vier
Pſerden gezogenen, wie für königliche Prinzen geſtellten und
von acht Unteroffizieren mit großem Flor am Helm ge
leiteten Leichenwagens ritt Oberſt v. Biſſing auf der rechten
Seite deſſelben Rittmeiſter Graf Brühl; der Leichenwagen
ſelbſt war mit Lorbeer und Palmenzweigen dedorirt. Auf
dem Sarge lagen der Dreiſpitz, der Degen, die Schärpe ünd
Kartuſche. Hinter dem Sarge folgte die Fahne des Regiments,
ſodann eine Abtheilung der Leib Escadron im ſchwarzen
Küraß. Der Zug bewegte ſich am Neuen Palais vorüber
nach dem Friebhofe. Hier wurde der Sarg zur Gruft ge
tragen. Auf dein Kirchhofe ſtand die Leib Compagnie des
1. Garde Regiments zu Fuß mit der Muſik. Hof und
Garniſonprediger Dr. von Hagſe hielt die Leichenrede. An
der Gruft waren zugegen Prinz Friedrich Leopold und
ſämmtliche in Potsdam anweſenden Prinzen, Major a. D
b. Wakenitz u. a. Bei dem Einſenken des Sarges in die
Gruft wurden drei Salven abgegeben.

(Abgeſtürzt.) Wien, 18. Auguſt. Die in Hoiſern
wohnende Generalin Hirſch unbekannt vorher, iſt geſtern
Nachmittag am Hallſtädter See bei Salzburg beim Blumen
ſuchen abgeſtürzt und ſchwer verletzt.

(Ein Preisverzeichniß wichtiger Lebens
mittel aus dem belagerten Paris) veröffentlicht die
„Berl. Börſ. Ztg.“- Daſſelbe iſt aufgeſtellt in einer Zeit,
als die Lebensmittelnoth gegen Ende 1870 in der belagerten
Stadt ſchon aufs Hbchſte geſtiegen war. Nach dem Ver
zeichniß koſteten in den letzten Monaten der Pariſer Be
ſagerung 500 Gramm (ein Pfund) Speck 25 Fres., ferner
je ein Pfund Schinken 50 Fres., friſche Butter 60 Fres.,
zerlaſſene Butter 50 Fres., Kunſtbutter aus Cocos und Fett
18 Fres., Olivenöl 30 Fres, feine Pferdewurſt 8 Fres.,
grobe Pferdewurſt 6 Fres., Pferdekopf 8 Fres, Rind und
Schweinewurſt 10 Fres., Hundefleiſch 8 Fres, Eſel und
Mauleſelwurſt 10 Fres., Hammelfleiſch 12 Fres., Eſelsfleiſch
13 Fres., Ochſenfleiſch. Conſerve 20 Fres, Sodann koſtete
1 friſches Ei 3 Fres., 1 Huhn 50 Fres., 1 Gans 150 Fres,
1 gemäſtetes Huhn 60 Fres. 1 Hahn 70 Fres, 1 Truthahn
190 Fres., 1 Ente 40 Fres., 1 Taube 18 Fres., 1 Rabe
6 Fres., 1 Sperling 1 Fres,, 1 Haſe 20 Fres., 1 Lapin 60
Fres., 1 Hammelshirn 6 Fres., 1 Katze 35 Fres., 1 Ratte
3 Fres., 1 Haſenpaſtete zu 500 Gr. 75 Fres., 1 Geflügel
paſtete 50 Fres, 1 Rinds- und Schweinspaſtete 30 Fres.,
I Pferdefleiſchpaſtete 25 Fres., 1 Büchſe Sardinen 15 Fres.,
1 Büchſe Schoten Conſerve 8 Fres., 1 Büchſe Bohnen 8,80
Fres., I Liter getrocknete Bohnen 8 Fres., 1 Kopf Blumen
kohl 15 Fres., 1 Mohrrübe 3 Fres., 1 Runkelrübe 8 Fres,
Kopf gewöhnl. Kohl 18 Fres., I Kohlrübe (Wruke) 8,50 Fres.
1 Staude Sellerie 2,50 Fres., 1 Staude Endivie 3/50 Fres, 1
Pfund Champignons 6 Fres. 1 Scheffel Zwiebeln 80 Fres., 1
Zehe Schalotten 1 Fres., 1 Zehe Knoblauch 0,75 Fres. 1 Bünd
chen Schnittlauch 2 Fres., 1 Scheffel Kartoffeln 50 Fres., 50 Kilo
Holz 18 Fres., 50 Kilo Steinkohle 15 Fres., 1 Scheffel Holz
kohle 6 Fres., 1 Hektoliter Kokes (vor der Belagerung
1,80 Fres.) 18 Fres., 1 Pfund Zucker 2 Fres., 1 Pfund
Honig 12 Fres, 1 Pfund Chocolade 5 Fres., 1 Pfund Reis
5 Fres., 1 Pfund Schweizerkäſe 30 Fres., 1 Pfund Zwieback
1,50 Fres., 1 Pfundbüchſe Bouillon aus Thierfellen 1 Fres.,
1 Pfundbüchſe Bouillon aus Knochen 2,50 Fres., 1 Pfund
büchſe Suppenfett 4 Fres. Daß bei ſolchen Lebensmittel
preiſen die große Mehrheit der Pariſer Bevblkerung ſehr
bald auf die von der Regierung gelieferten 300 Gramm
Schwarzbrot pro Kopf und Tag angewieſen war, liegt auf
der Hand, und auch dieſes Schwarzbrot wurde, wie bekannt,
ſchlechter und ſchlechter, mit allerlei dem Magen unverdau
lichen Zuthaten gemiſcht. Vorſtehendes merkwürdige Dokument
iſt im Beſitz eines Berliner Gaſtwirths, der, bis zum Aus
bruch des Krieges in Paris als marchand de vin anſäſſig,
als Deutſcher ausgewieſen wurde, während ſeine Gattin als
geborene Elſäſſerin in Paris zurückbleiben durfte.

(An die Unrechte gekommen') Richter
Wer es ſo hoch in die Jahre gebracht hat wie Sie,

Uebe Frau, ſollte doch von einer Klage auf Scheidung der

Mann, wie Sie, Herr Richter, getraue iTage zu kriegen l 5 wir noch alle
(Abwehr.) Baron:

dieſe Summe leihen mein alter Name dürfte Jhnen
Sie werden mir hoffentlich

Bürge genug ſein Bankier: „Herr Bariſt alt, Jhr Name iſt ſehr alt, aber es e
a r leider nichts geben auf

u er Geographieſtunde.Jemand von Euch wo Madeira liegt en ler „Weiß
Weinhändlers): „Ja, in Papas Keller n eines
e

Fahrplan vom 1. Juni 1891.
Abgang von Merſeburg in der RNach Halle: 4 U. 8 M. (Cour.Z.), 4 U. ter

Kl), 4 U. 40 M.* (1.4. Kly, s u. 1Nm, 7 u. 58 M Kl), 8 u en
i. gl), 10 u. 2 M. (2. u. 3. Kl), nur Sonne
bis 30. Aug. 1891, 10 u. 51 M. (1.-4. g0) AbIl u. 39 e. (Shuelzug i. 3 Kl. Ab88,

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüßſe-

Halle Berlin: 13 U. 3 M. Nachts (I.-4. Kl.), 3
46 M. (Schnellzug), 4 U. 28 M. (Schnellz.), u
M., 8 U. 59 M. Schnellz.), 11 U. Vm., 1 ü. 40 M
ſ ü. 21 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (1-4. Kly, 8 u
Il M. (Schnlg), s k. 35 M. (1. al ur r Santa 33alle Leipzig: 2 U. 43 M., 4 U. 31 M., 57 u. 33 M. (Schnellzug), 9 U., 10 U. 10 t V
33 M., 11 U. 40 M., 40 M., 3 U. 53 M. 5
s M. (Schneltz) Am 5 U. 83 M 6 u. 30
7 M., s U. 36 M., 9 u. 5 M., 10 U. 56 M Abez i. z 3 U. 42 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15i e en 31 M Sgrein m

n u n eu 8 U. 10 U. 35 M.s M. Des Schnettz) 11

S

6 U. 46n h et In h n e u
5 U. 7 U.

M. Vm., 1 U. 18 M., 3 U. 5 M.,
b 365

alle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 W. be t

Kach Weißenfels. 1 U. 41 M. Nachts (1.-4. Kl), 6 u.13 M. 4. gl.), 6 u. 28 M. (Schnllz. 1. Kl),
7 u. 40 M. (3. u. 3. Kl.), nur Sonntags bis 30.
Aug. 1891, 7 U. 56 M. (Schnllz. L.--3. Kl), 10 u.
38 M. (1.-4. Kl.), 11 u. 39 M., i1 u. 54 M. Vm.
(Schnllz 1 u. 18 M. (2.-4. Kl), S u. 34 W.

gr), 6 u. 8 M. Kin. (Schnellz. U. g1),
U. 51 W. (1.-4. Kl), 9 U. 46 M. Abds. (1. bis 2
gr) 11 u. 49 M. Nachts (Cour.Zug).

Corbetha L a 3 S llorbetha--Leipzig: nllz.), 4 U. 15 M.6 U. 98 M., 8 U. 35 M. (1-—3. 9 U. ba W
V. (1, gl), 13 u. 338 M. 4 31 M b u.
9 M. N. (Schullz), U. 35 M., s u. 60 M.
(Schullz. La-s. Kl.), u. 54 M., nur Sonntags bis
30. Aug. 1891, 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 24 M

We gegeneißenſels—-Zeitz: 7 U. 8 u. 32 M., 11 u. 9 M. (Schnll71.-3. Kl.) Vm., 18 U. 35 M., 4 U. 99 M. e an n.

39 M. (Schnilg. 1. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 5 U. 39 M., 9 U. 5 M. Vm.13 U. 41 M., 2 u. 18 M., nur Sonntags bis 90. Ang.

r a T s U. g Nm., 7onntags bis 30. Aug. 1891 b rn es is g Freyburg a. U.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.

33 M., 6 U. 47 M., nur Sonntags bis 30. Ang. 1891,
r e e ü 34 W Vm., 9 u. 5 M., a u.

Nm. nellzu 9e chnellzug), 6 U. 86 M., 9 U. 10 u,
otha-Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Bm., 12 U,45 M, 3 u. 50 M. 6 U. 65 M. Nm,, 8 U. 30 v
10 U, 5 M. Abds., nur Sonntags. t

er Merſeburg: 45 M., 11 U. 40 M. Vm., 2 U.37 M. Nm., 6 U. 55 M. 10 h. s M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.
Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 u

24 M., 3 U. 40 M. Nm., 8 U. 46 M. Abds.
h

Bekanntmachung.
Am nächſten Freitag den 21. d. M., von

mittags 1 Uhr ab, und am Sonnabend
Sonntag und Montag ſind die Gotthardts-
ſtraße, Burgſtraße und Domſtraße für
beladene Erntewagen geſperrt.

Merſeburg den 19. Auguſt 1391.
Die Volizei- Verwaltung.

wun Kaiserfeste empfehleFiſner u. Wappendecpration

in geſchmackvollernsſührnug zu ſoliden Preiſen.

ar Hcümmtm, Halle a
Decorateur der Halleſchen Kriegervereine.

Rathskeller, entgegen.
Tivoli- Theater.

Freitag den 2l AugustZum Weneſtz für Herrn Georg Oypel.

Ehe abſehen!“ Klägerin (nach Luft ſchnappend, ihbchſter Erregung „Hoch in die W ſo S
Drug und erleg vo Th. er G Be burg

Die beiden Leonvren.
Luſtſpiel in 4 Alten von Paul Lindau.

Beſtellungen nimmt Herr Reſtaurateur ähmert,
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